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Blühstreifen, Nistkästen,
Insekteninseln für Balkon und Terrasse

Landwirte weiten ihre Initiative „Hallbergmoos-Goldach blüht“ aus

„Hallbergmoos – Goldach blüht“: Mit dieser
Initiative haben Landwirte der Gemeinde auf
ihr Engagement in Sachen Insekten- und
Artenschutz aufmerksam gemacht, Menschen
zum Dialog und zum Mitmachen aufgerufen.
DER HALLBERGER berichtete vor einem Jahr
darüber – und wollte nun wissen, was daraus
geworden ist. Redakteurin Eva Oestereich hat
deshalb Markus Kreilinger, den Sprecher der
Initiative, wieder besucht. 
Was hat sich getan? „Viel. Sehr viel. Man
kann jetzt getrost von ‚Blühstreifen XXL‘
reden“, sagt Kreilinger: 30 Landwirte, darun-
ter auch ein Bio-Bauer und drei Imker, haben
sich mittlerweile in der Initiative „Hallberg-
moos-Goldach blüht“ zusammengetan. Letz-
tes Jahr waren es noch elf. Sie alle legen
gerade Blühflächen an, freiwillig und in
Eigenregie, verzichten auf die Bewirtschaf-
tung von Teilen ihre Ackerflächen ohne Förd-
ergelder zu beanspruchen. „Der Zusammen-
halt ist ein Traum. Wir ziehen alle an einem
Strang. Der Natur zuliebe“, schwärmt Krei-
linger. 

50.000 Quadratmeter
Blühstreifen
Die Initiative ist sehr fruchtbar, zeigt Kreilin-
ger auf: Gut 50.000 Quadratmeter Blüh-
flächen und -streifen legen die Landwirte in
diesen Tagen an. Wahrscheinlich sogar mehr,
schätzt er. Denn einige der Landwirte pflan-
zen in Eigenregie. Für etliche, die ihn darum
gebeten haben, übernimmt der 32-Jährige
die Arbeit. Das gerade verabschiedete,
gemeindliche Blühstreifen-Konzept begrüßt
er ausdrücklich: „Wenn uns die Gemeinde
Saatgut zur Verfügung stellt, nehmen wir’s
gerne an.“
Jede Menge Saatgut hat Kreilinger auch beim
Ortstermin mit dem HALLBERGER geladen.
Die Traktor-Fahrt geht zur Hauptstraße, wo er
am Feldrand direkt neben dem Fuß- und Rad-
weg einen breiten Blühstreifen anlegt: „Erdin-
ger Bienenzauber“ ein besonderes Schman-
kerl für Bienen und Insekten, ist es an diesem
Tag. Um Vielfalt auf den Speiseplan der
Insekten zu bringen, benutzen die Bauern
vier verschiedene Blühmischungen. 
Wenn die Saat aufgeht, wird man bunte Blu-
men- und Kräuterwiesen entlang der Straßen
von Hallbergmoos und Goldach, zwischen
Getreide- und Gemüsefeldern, aufblühen
sehen. Um Passanten auf ihre Initiative auf-
merksam zu machen, stellen die Bauern
zusätzlich an markanten Stellen Hinweisschil-
der auf (siehe Foto).
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Initiative ausgeweitet: 
Nistkästen für Vögel
Das ist noch längst nicht alles, unterstreicht
Kreilinger. Stichwort: Aktiver Vogelschutz.
Weil nicht nur Insekten vom Artensterben

NACHGEFRAGT

Markus Kreilinger beim Ausbringen von Saatgut für Blühstreifen.
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bedroht sind, sondern auch Vögel, haben die
Landwirte nun reihenweise Nistkästen aufge-
stellt. Je nach Größe des „Eingangs“ bzw.
der Bohrung finden darin Spatzen, Meisen,
Bachstelzen oder Schwalben geeignete Brut-
stätten. Das Angebot wird rege angenom-
men: „Vor allem in der Früh ist hier das
reinste Konzert“, schildert er. „24 von 25
Kästen sind bewohnt.“ Rund um Kreilingers
Betriebshalle am Garchinger Weg herrscht
auch bei unserem Besuch ein reges Kommen
und Gehen der gefiederten Nachbarn. Nicht
nur der Nahrungs- und Insektenmangel, weiß
Kreilinger, macht den Vögeln zu schaffen.
„Elstern sind ein Riesenproblem. Es ist gigan-
tisch, was die räubern.“
Auf dem Hof von Walter Schreck – direkt
neben dem Sportforum – treffen wir seinen
Schwiegersohn Manfred Weiß im Kuhstall:
Dort leben ‚zig Schwalben und 30 Kühe in
friedlicher Koexistenz. An den Wänden des
Kuhstalls haben die Landwirte reihenweise
Schwalbenkästen angebracht. Auch hier: Die
große Flatter. Auch draußen, auf dem Feld
und an Bäumen, sind Nistkästen – und erste
Bewohner eingezogen.

Blühende Insekten-Inseln
für Balkon und Fensterbank
Den Erfolg des Volksbegehrens „Artenster-
ben“ und die daraus resultierenden Ge-
setzesänderungen sieht Kreilinger mit ge-
mischten Gefühlen: „Einerseits ist es gut, dass
was geschieht.“ Schlecht sei es allerdings,
wenn es ausschließlich zu Lasten der Land-
wirte gehe. „Was ist mit den Gewerbegebie-
ten, wo mehr und mehr Flächen versiegelt
werden? Die großen Firmen müssten auch
was tun. Und die Bürger auch. Rollrasen über
den Garten, ein paar Sträucher pflanzen –
das war’s?“    
Weil viele der örtlichen Landwirte Direktver-
markter und auf Wochenmärkten in München
und seinem Umland ihre Produkte verkaufen,
gibt’s deshalb nun Hilfestellung für „Städter“:
Ab Mai werden neben den landwirtschaftli-
chen Erzeugnissen nun „Blumeninseln“ für
Balkon und Fensterbänke auf den Märkten
angeboten: Töpfe mit insektenfreundlichen
Saatgut können die Verbraucher mit nach
Hause nehmen. Die Idee dahinter: Die Stadt
ein bisschen grüner machen und das Be-
wusstsein schärfen. „Wichtig ist uns, dass
auch die junge Generation damit aufwächst.“ 
Freilich, weiß Kreilinger, können die Bauern
vor Ort und die Menschen in Deutschland –
wo das Umweltbewusstsein ohnehin sehr aus-
geprägt ist – nicht die Welt verändern. Dazu
müsste schon Staaten wie die USA, China
und Russland mehr gegen die Umweltver-
schmutzung tun. 

Besuchen Sie uns in unseren neuen
Ausstellungsräumen!
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Telefon 08 11/99 87 17-0  •  Fax 08 11/99 87 17 99
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Brustor B600 –
das Cabriolet unter den Lamellendächern
Brustor B600 –
das Cabriolet unter den Lamellendächern

Die von den Landwirten aufgestellen Nistkästen wurden von den Vögeln gut angenom-
men.

In jedem Fall sollte man vor der eigenen Haus-
tür anfangen. Die Zusammenarbeit mit der
Kommune, betont Kreilinger, funktioniert sehr
gut. Sein großer Dank gilt natürlich seinen
Kollegen. Jeder bringe sich, so fügt er hinzu,
mit neuen Ideen ein. „Und das nicht erst seit
heute, sondern seit Jahren. (Text/Fotos: eoe)

Wer sich bei Markus Kreilinger über 
die Initiative „Hallbergmoos-Goldach
blüht“ informieren möchte, kann tele-
fonisch (0176/23 51 87 44) oder über
die Homepage www.kreilingerhof.de
Kontakt aufnehmen.    


